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^ntfprechenber ®inftellungen ber zugehörigen fÇeftfteH=
Vorrichtungen,

gig. 3 einen öuerfchnitt in größerem 9J?af;ftabe
Vorch einen Seitenflügel eineg genfterg mit Slnbeutung
Vüfdjiebener Deffnungglagen unb entfpred)enber ®in=
ueHung ber zugehörigen geftftetlborrichtung,

gig. 4 unb 5 eine Slnfidjt unb einen .©runbrifj ber
tfeftftellborrichtung bei gefdjloffenem genfter,

gig. 6 einen öuerfchnitt nadj A—B ber gig. 4 unb
gig. 7 einen SDetaitlängSfdEjrtitt.
Sn ber 9îâï)e ber Sdjeitelg beg genfteröffnungg»

to"üelg ift an einem am genfierrahmen a befeftigten
^(harrtierteit e ein Çebel f angelenït. Sim genfter»
Bügel ift ein Vefchlagftüd i befeftigt, auf meinem mittelft
°?g .ßapfettg h ein Schieber g brefjbar gelagert ift,
Weher läng? bent §ebel i gleiten tann.

Ter ßapfen h befinbet fid) in größerem Slbftanb
Von ber Sldjfe ber genfterflügelfdharniere alg bie Trelj=
"«)fe beg $ebelg f.

Snfolgebeffen wirb ber Schieber g um fo weiter
Von ber Trehadjfe beg §ebelg f fieb entfernen, je mehr
°et genfterflügel geöffnet ift; bei ber maximalen Deff»
bung beg genfterflügelg ftö^t ber Sdjieber g an bie
rjobiegung P beg £>ebelg f an (Sage c® beg genfter»
Bügels c in gig. 3).

®ntfpre<henb berfdjiebenen Dffenftetlungen beggenfter»
Bügelg ift ber §ebel f an feinen Seitenflächen mit einer

j
vjahl fich gegenüber ftehenber haften P, P, P ber«

!%n, in meldje jwei Saufrollen k einfallen fönnen,
mit bem Schieber g berbunbeit finb unb burch

«jlachfebern 1 fräftig gegen bie Seitenflächen beg §ebelg f
Qebcüctt werben. Tie haften P, P unb P entsprechen

f^'rr 3 mit c\ c- unb c' bezeichneten Offen»
^og genfterflügelg c. Tie SRüciwanb g* beg

^fhteberg g umgiebt bett |jebel f' unb eine ÜRafe g^ ber
pùrtwanb g® greift in eine Sänggnute P beg Çebelg f
j""; babei bient eine geber m baju, ben ®runb ber
cute P gegen bie 9îafe g® anjubrüden.

Vei ber Venüjjung biefer geftftelloorrichtung hot
lau alfo nur nötig, bem genfterflügel burch Slufzieljen
v einem Knopfe e° (gig. 1) bie gewünfehte Dffenfted»

."8 zu geben, wobei berfelbe felbftthätig arretiert unb
«burch hem SBinbe jeglicher ©influfj auf benfelben ge=
'OWmen wirb.

(SWitteilung bom SSatentbureau @teiger=$ieäifer, 3üridt).)

neu gcfdjctffetic Stelle eines SehrerS für in»
"Itriciic SJIcdptttif oh her giigeitieurfdwle ber Unibcrfttot

(j"Monnc würbe gngenieur f> off et, b. 3- gngenieur
J."" fehmeizerifdjen SluSftetlunggfomtniffariat in fparig,

"per Seiger am SBinterthurer Technifitm, berufen,

ft Sunt ©cmeiubegeometer in Tiifj würbe gewählt £>err
- •fcejtor, Kontorbatggeonteter Oon geuerthalen.

Sdjtoeijer int Slitêlaiib. SBie wir bem „Secolo"
l"'"ehwen, ift bie ©rftellung ber Jfjeizungganlage' "er neuen Slula beg italien ifdjen ißarla«
^entggebäubeg auf SRontecitorio an bie girma
^hitiann in ÜRailattb bergeben worben. Tie
[^"ontmierten Konftrulteurg, beren Sprcialität bie Sin»

bon §eiz= unb SBafcheinrichtungen ift, hoben bor

ûpî-l Dohren größere Slrbciten auch im Vatifan aug»

ift ®er ®hef ber girma, §err ®buarb Sehmann,

f.. Von Sargang unb fein Kompagnon, §err Slbolf
VQberltn, ein Tljurgauer.
fi ^orfbriqnettsfabrif Kaltbad) (Sutern). git Kaltbach
ei) einiger 3oit bie Vorarbeiten zur ©riinbung

^ £orfbriquettg=gabril int @auge. Se^te SBoche

fanben in ®eutfchlanb bie groben beg ÜKaterialg mittelft
SWafchinen ftatt. ®iefelben ergaben ein fehr günftigeg
Vefultat, unb eg liefert ber fonft fchon beîannte gute
Kaltbacher Torf ein Vriquett, bag an §eizfraft alle
anbern übertrifft. ®g brennt ganz geruchlog unb ift
eine faubere, gefällige SSare. Vei ben gegenwärtigen
Kohlenfrifen bürfte bag fßrojeft eine geficherte ßulunft
haben.

Ter gntcritatioitale Köttgrefj für Slrbciterfchuti hot
in ber Sbhlufcfifcung bag fßrojeft ber Kommiffion gut»
geheiüen unb bie ftänbige Vereinigung befinitiü gegrünbet.
gît SInerïeunung ber Verbienfte, welche bie Schweiz
um bag SSer! hot, würbe ber Si£ beg Vureaug nach
ber Schweiz öerlegt. Teutfchlanb, granfreidh, Velgien,
bie Sdjweiz, Stalien unb Defterreich finb mit ihren
nationalen Seïtiouen beigetreten, gür ©nglanb hot
ber Telegierte beg Ëobben Slubg berfprochen, eine na»
tionale Seïtion zu bilben.

gitte aSîeltOHgftettnng tit St. SoittS. ®er Kongreß
ber Vereinigten Staaten bon Slmerifa hat 5 SWitlionen
Tollurg für bie im Solge 1903 ftattfinbenbe §unbert=
jahrfeier beg Slnfaufeg bott Souifiana bewilligt. Tie
Stabt St. Souig wirb eine ebenfo qro|e Summe baran
wenben, währenb weitere 5 SJtillionen burch freiwillige
Veiträge zufamtnengcbracht worben finb. @g ftehen
alfo 15 SJÎiHionen Tollarg zur Verfügung. Tie aug
Slnlafj ber geier geplante SBeltaugftellung in St. Souig
foil alleg higher Tagewefene übertreffen. Ter fßräfibent
ber Vereinigten Staaten wirb in ber nädjften $eit an
alle Stationen ber SSelt eine ®inlabung fenbeu, an ber
geplanten SSeltaugftellung in St. Souig teilzunehmen,
wobitrch bie Slngelegenheit offiziell zu einer internatio»
nalen gemacht Würbe.

getitetttftcitifobrif Tietifott 3l.<®. in Tiefifon. gn
ber ©eneralberfammlung born 21. Suni 1900 hoben
bie Slltionäre eine Stebifion ber ©efeKfchaftgftatuten
borgenommen, inbem fie bag ©runbïapital auf 300,000
granïen erhöhten, wobon bie higher auggegebenen 300
SIftien à gr. 500 alg Stammaftien unb neue augzu»
gebenbe 300 gnhaber«Sl!tien à gr. 500 alg ^Prioritäten
Zu betrachten finb. Tie girma wirb umgeänbert in
Tiplolithplattenfabrif Sl. ®.

TeutfihlanbS gemcttt-Slugfuhr hot in ben legten fahren
einen gewaltigen Sluffchwung genommen. Ter Teutfdje
®emen't=®ïport belief fich imgahre 1894 auf 3,620,000 de,
bagegen im 3aljre 1899 auf 5,287,000 de ober 309,000 de
me|r alg im Söhre zubor. lieber Stettin feewärtg,
befonberg bon ben befannten Stettiner gabrifen, würben
im Sahre 1899 887,000 de gegen 809,000 de im Saljre
1898 exportiert. ®inen weiteren erfreulichen ®ntwidlungg=
gang hat im Saljre 1899 auch btr ®xport über §a'm«
burg, bag für biefen Slrtifel ber weitaug erfte Slugfuhr»
hafen ift, aufzuweifen, eg würben bon bort im gahre
1899 2,934,839 de im SBerte bon 11% SM. ÜJtarf

gegen 2,688,834 de im SBerte bon 10 SJÎillionen SDtarï
im gahre 1898 berfchifft. Tie ®ement=gnbuftrie hat
im berfloffenen gahre für ihre gabrifate nicht nur im
gnlanbe fehr guten Slbfajj gefunben, fonbertt auch bom
Sluglanbe machte fich eine bermehrte SUachfrage geltetib.
Teutfcher Sement hat fich fdjon feit bielen gahren in
allen ®rbteileu eineg borzüglichen fRufeg zu erfreuen,
unb biefem fein heutigeg gro^eg Slbfahgebiet z« ber»
banfen. Ter ®ement=®£port über Hamburg hat noch
niemalg zubor eine gleich anfehnlidje $öhe wie im
gahre 1899 erreicht. Tie bebeutenbften überfeeifchen
Slbtiehmer waren für Hamburg im borigen gahre wieber
bie Vereinigten Staaten bott Slotbamerifa, bie runb
1,400,000 de für fich in Stnfprwh nahmen; bann folg»
ten zunächft àuftraliett mit einer Trittel» unb ®hina
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entsprechender Einstellungen der zugehörigen Feststell-
Vorrichtungen,

Fig. 3 einen Querschnitt in größerem Maßstabe
onrch einen Seitenflügel eines Fensters mit Andeutung
verschiedener Oeffnungslagen und entsprechender Ein-
stellung der zugehörigen Feststellvorrichtung,

Fig. 4 und 5 eine Ansicht und einen Grundriß der
6eststellvorrichtung bei geschlossenem Fenster,

Fig. 6 einen Querschnitt nach ^—L der Fig. 4 und
Fig. 7 einen Detaillängsschnitt.

^
In der Nähe der Scheitels des Fensteröffnungs-

Enkels ist an einem ain Fensterrahmen u befestigten
^charnierteil e ein Hebel 1 angelenkt. Am Fenster-
üügel ist ein Beschlagstück i befestigt, auf welchem mittelst
v?s Zapfens b ein Schieber A drehbar gelagert ist,
welcher längs dem Hebel t gleiten kann.

Der Zapfen b befindet sich in größerem Abstand
von der Achse der Fensterflügelscharniere als die Dreh-
vchse des Hebels 1.

Infolgedessen wird der Schieber A um so weiter
von der Drehachse des Hebels 1 sick entfernen, je mehr
ver Fensterflügel geöffnet ist; bei der inaximalen Oeff-
Nung des Fensterflügels stößt der Schieber K an die
^bbiegung k° des Hebels s an (Lage des Fenster-
üügels e in Fig. 3).

Entsprechend verschiedenen Offenstellungen desFenster-
imgels ist der Hebel 1 an seinen Seitenflächen mit einer
Anzahl sich gegenüber stehender Rasten ^
Jyen, in welche zwei Lausrollen ü einfallen können,

mit dein Schieber A verbunden sind und durch
àchsedern I kräftig gegen die Seitenflächen des Hebels 1

^drückt werden. Die Rasteil iZ 1^ und k' entsprechen
in Fig. 3 mit c^, e- und bezeichneten Offen-

Mungen des Fensterflügels e. Die Rückwand ^ des
Schiebers ^ umgiebt den Hebel t und eine Nase ^der
ffuckwand greift in eine Längsuute ^ des Hebels k

dabei dient eine Feder m dazu, den Grund der
cute fá gegen die Nase ^ anzudrücken.

Bei der Benützung dieser Feststellvorrichtung hat
»an also nur nötig, dem Fensterflügel durch Aufziehen
v einem Knopfe (Fig. 1) die gewünschte Offenstell-

.vg zu geben, wobei derselbe selbstthätig arretiert und
«durch dem Winde jeglicher Einfluß auf denselben ge-
^Minen wird.

(Mitteilung vom Patentbureau Steiger-Dieziker, Zürich.)

Verschiedenes.
An die mu geschaffene Stelle eines Lehrers für in-

»Itricllc Mechanik an der Jngenieurschnle der Universität
.Pffllniie wurde Ingenieur Hosset, d. Z. Ingenieur

schweizerischen Ausstellungskommissariat in Paris,
"her Lehrer am Wiuterihurer Technikum, berufen,

à 3»m Gcmeindegeometer in Töß wurde gewählt Herr
Textor, Konkordatsgeometer von Feuerthalen.
Schweizer im Ausland. Wie wir dem „Secolo"

>vlnehmen, ist die Erstellung der Heizungsanlage' «er neuen Aula des italienischen Parla-
^Ntsgebäudes aus Montecitorio an die Firma
^«wann in Mailand vergeben worden. Die
^vvlnmierten Konstrukleurs, deren Specialität die An-

von Heiz- und Wascheinrichtungen ist, haben vor
g--î„2 Jahren größere Arbeiten auch im Vatikan aus-
j.chUhrt. Der Chef der Firma, Herr Eduard Lehmann,
x.. von Sargans und sein Kompagnon, Herr Adolf
vvverlin, ein Thurgauer.
sj.Torfbriquettsfabrik Kaltbach (Luzern). In Kaltbach
es seit einiger Zeit die Vorarbeiten zur Gründung

^ Torfbriquetts-Fabrik im Gange. Letzte Woche

fanden in Deutschland die Proben des Materials mittelst
Maschinen statt. Dieselben ergaben ein sehr günstiges
Resultat, und es liefert der sonst schon bekannte gute
Kaltbacher Torf ein Briquett, das an Heizkraft alle
andern übertrifft. Es brennt ganz geruchlos und ist
eine saubere, gefällige Ware. Bei den gegenwärtigen
Kohlenkrisen dürste das Projekt eine gesicherte Zukunft
haben.

Der Internationale Kongreß für Arbeiterschutz hat
in der Schlußsitzung das Projekt der Kommission gut-
geheißen und die ständige Vereinigung definitiv gegründet.
In Anerkennung der Verdienste, welche die Schweiz
um das Werk hat, wurde der Sitz des Bureaus nach
der Schweiz verlegt. Deutschland, Frankreich, Belgien,
die Schweiz, Italien und Oesterreich sind mit ihren
nationalen Sektionen beigetreten. Für England hat
der Delegierte des Cobden Clubs versprochen, eine na-
tionale Sektion zu bilden.

Eine Weltansstellung in St. Louis. Der Kongreß
der Vereinigten Staaten von Amerika hat 5 Millionen
Dollars für die im Jahre 1903 stattfindende Hundert-
jahrseier des Ankaufes von Louisiana bewilligt. Die
Stadt St. Louis wird eine ebenso große Summe daran
wenden, während weitere 5 Millionen durch freiwillige
Beiträge zusammengebracht worden sind. Es stehen
also 15 Millionen Dollars zur Verfügung. Die aus
Anlaß der Feier geplante Weltausstellung in St. Louis
soll alles bisher Dagewesene übertreffen. Der Präsident
der Vereinigten Staaten wird in der nächsten Zeit an
alle Nationen der Welt eine Einladung senden, an der
geplanten Weltausstellung in St. Louis teilzunehmen,
wodurch die Angelegenheit offiziell zu einer internatio-
nalen gemacht würde.

Cementsteinfabrik Dietikon A.<G. in Dietikon. In
der Generalversammlung vom 21. Juni 1900 haben
die Aktionäre eine Revision der Gesellschaftsstatuten
vorgenommen, indem sie das Grundkapital auf 300,000
Franken erhöhten, wovon die bisher ausgegebenen 300
Aktien à Fr. 500 als Stammaktien und neue auszu-
gebende 300 Inhaber-Aktien à Fr. 500 als Prioritäten
zu betrachten sind. Die Firma wird umgeändert in
Diplolithplattenfabrik A. G.

Deutschlands Cement-Ausfuhr hat in den letzten Jahren
einen gewaltigen Ausschwung genommen. Der Deutsche
Cement-Export belief sich im Jahre 1894 auf 3,620,000 cke,

dagegen im Jahre 1899 auf 5,287,000 cke oder 309,000 cke

mehr als im Jahre zuvor. Ueber Stettin seewärts,
besonders von den bekannten Stettiner Fabriken, wurden
im Jahre 1899 887,000 cle gegen 809,000 cko im Jahre
1898 exportiert. Einen weiteren erfreulichen Entwicklungs-
gang hat im Jahre 1899 auch dir Export über Ham-
burg, das für diesen Artikel der weitaus erste Ausfuhr-
Hafen ist, auszuweisen, es wurden von dort im Jahre
1899 2,934,839 à im Werte von 11".-. Mill. Mark
gegen 2,688,834 clo im Werte von 10 Millionen Mark
im Jahre 1898 verschifft. Die Cement-Industrie hat
im verflossenen Jahre für ihre Fabrikate nicht nur im
Jnlande sehr guten Absatz gefunden, sondern auch vom
Auslande machte sich eine vermehrte Nachfrage geltend.
Deutscher Cement hat sich schon seit vielen Jahren in
allen Erdteilen eines vorzüglichen Rufes zu erfreuen,
und diesem sein heutiges großes Absatzgebiet zu ver-
danken. Der Cement-Export über Hamburg hat noch
niemals zuvor eine gleich ansehnliche Höhe wie im
Jahre 1899 erreicht. Die bedeutendsten überseeischen
Abnehmer waren für Hamburg im vorigen Jahre wieder
die Vereinigten Staaten von Nordamerika, die rund
1,400,000 àe für sich in Anspruch nahmen; dann folg-
ten zunächst Australien mit einer Drittel- und China
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mit y.i SJÎttïton SDappelcentuer ; namentlicp rtacp (Spina
pat bie SluSfupr im jüncjften Sapre eine grope 3«=
napme aufguweifen, inbem fiep biefelbe bon 96,446
auf 241,363 ®appelcentüer gepoben pat. dagegen ift
bec @fport naep Sapcm, ber ftrf) früper gleicp umfang»
reiep geftaltete, bctlig belanglos geworben unb belief
fiep im Sapre 1899 auf nur 51 ®oppelcentuer. 9Zicpt

unbeträiptliep ift auep ber Segug feitenê SrafilienS,
SpileS unb beS KapIanbeS; auperbem finb aber noep
eine gröpere Slngapl überfeeifeper Sänber mit mepr ober

weniger erpeblicpen Quantitäten beteiligt. Norwegen,
Portugal unb ©ropbritannien waren bie gröpten 2lb=

nepmer für beutfepen (Sentent, lieber Seemen würben
im lepten Sapre 523,324 gegen 321,427 ®oppeIcentner
im Sorjapre auSgefüprt; mitpin jeigt fiefj auep pier
eine erpeblicpe ßunapme.

Stcrter ïpemfetutinel. ®er Sonboner (SraffcpaftSrat
pat befcploffen, einen weiteren ®unnel unter ber ®pemfe
gu bauen, (gegenwärtig ftept bie (Sntfcpeibung bei einem
befonberen üluSfcpup beS UnterpaufeS. ®er ®unnel
foil gwifepen ben ©tabtteilen SZotperpitpe unb 9Zatcliffe
ben ©trom untergueren, unb gwar auf eine Sänge öon
1662 gup, wäprenb bie (gefamtlänge mit ben 3ufaprt=
ftrapen auf iy.t englifepe SDZeilen beranfcplagt ift. ®er
®unnel würbe pauptfäcplicp ben Serlcpr uoit ben gropen
®od!3 naep bem jenfeitigen ©tromufer bienen. @r wäre
ber bierte ®unnel unter ber ®pemfe, naepbem erft im
3apre 1897 ber Slaclwall»®unne{ als britter eröffnet
würbe. ®er ®urcpmeffer beS neuen ®unnel3 foil noep
etwas gröper als ber beS leptgenannten werben, näm»
liep 10 ftatt 9 SDZeter.

3litbernacp'S ©teiitpitppett. Sor einiger Qeit würben
in SBilpelmSpafen meprere ®aufenb Quabratmeter bott
ülnbernacp'S ®£port=2l3ppaIt=©teinpappen naep ®fintau
berfepifft. ®iefe SebacpungSmaterialien, pergefteKt naep

patent ber fÇabrif bon 31. 258. Slnbernaip in Seuel ant
iftpein, werben gu Sauten berwenbet, welcpe gum ülufeht»
palt ber Kaiferlicpen Gruppen bienen follen.

2ltt bie ©teile beS eifernett Sorpattgê, ber auep in
franjöfifcpen ®peatern bon ber popen ißoligei borge»
fdprieben ift, ift im Qpernpaufe gu Sefancon ein foleper
aus Slluminium getreten. ®erfelbe ift 60g»P breit
uttb 54 gup lang unb auS 2llummiumblecpen bon 2 ntm
©tärfe gufammengefept; fein ©ewiept beträgt 1800 kg,
wäprenb ein eifener Sorpang boit benfelben tdbmeffungen
9000 kg. gewogen paben würbe. Aluminium fängt an,

bie Serfprecpungen gu erfüllen, bie feine (SntbccEer einft»
mais ber 25ßelt gaben. ®S beginnt (Sifen, Kupfer unb
SOZeffing in ipren fefteften ißofitionen gu bebrängen.
SiS bor gwei Sapren ïonnte man baS leidptefte aller
SDZetalle nur in 98progeutiger Dîeinpeit barftellen. ®ie
geringe Serunreinigung bon 2% war aber bebeutenb

genug, bie SlnwenbuugSmöglicpteiten beS SZetaüS ftarl
gu befcpränlen. £>eut ftetlt man eS faft gang rein bar,
mit nur ys—f/eV« Sertutreinigung, fobap fein Cftein»

peitSgrab für faft alle ^roeefe genügt. Sor allem je»

boep ift eS bie grope ülngapi bon ßegierungen mit
äuperft wertbollen (Sigenfcpaften, bie bem Slluminiutn
eine grope 3"^nft fitpern. DZatürlicp ift fein leicpteS
(äewiept fein fpauptborteil gegenüber allen anberen
DDZetallen, aber auep ber ißreis fpielt eine fRolle, fo g. S.
beim Tupfer, beffen ®euerfeit bem Slluminium ben
258eg gur allmäpligen Serbrängung feines Stibalen in
ber Sleftrotecpnil geebnet bat. ®ie Slluntiniuin»
bräpte, bie feit einiger ßeit gur ®elegrappie unb
®elepponie, fowie audp gur llebertragung eleltrifcper
@nergie berwenbet werben, finb gwar biefter als bie

entfpreepenben Kupferbräpte, bafür aber biel leicpter.
gür Slrmeeg wedle wirb Üllumiitium befonberS in
®eutfcplanb unb Sftuplanb in weitgepenbftem 20Zape

berwenbet.

S'iir pfeife itnb Kontor red)t gut geeignet ift bie
im Serlag bon Qtto SRaier in DZabenSburg in III. ber»
befferter Auflage erfdpienene Karte bon ®eutfcplanb
unb angrengenben Säubern. Spb gropes format, ipre
lleberficptlidpleit unb Klarpeit in ber feparfen SIbgreng»

ung ber berfdjiebenen ©taaten, ipre ®eutlicpleit in ben

eingaben aller palbwcgS in Setradp lomtneuben Crte,
Sijeitbapnen unb f^lüffe, baS finb Sorgttge, bie jeber
beim ©ebrauep ber Karte wirb lonftatieren föunen.
@in ber Karte beigegebenes alppabetifdjeS QrtSbergeiipniS
nebft genauen ßoplen» unb Sud|ftaben»§inweifen er»
möglidjt baS ftpneKe Sluffinben ber gefiupten Drtfcpaften
noep wefeutlicp unb fo biirfte äRaier,3 neue Karte bon
SDeutfcplanb jebem ©efipäftSreifenben wie SergnügungS»
touriften, jebem Kontor unb Sureau als fcpnelleS unb
ficpereS QrientierungSmittel willfommene ®ienfte leiften.
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burcp fd)mude 2luSftattung uub billigen ißreiS (60 tpfg.)
auSgeiepnet, ift burcp jebe Sudjpanblung fowie bireft
bom Serlage gu begiepen.
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mit i/> Million Doppelcentner; namentlich nach China
hat die Ausfuhr im jüngsten Jahre eine große Zu-
nähme aufzuweisen, indem sich dieselbe von 86,446
auf 241,363 Doppelcentner gehoben hat. Dagegen ist
der Export nach Japan, der sich früher gleich umfang-
reich gestaltete, völlig belanglos geworden und belief
sich im Jahre 1899 auf nur 51 Doppelcentner. Nicht
unbeträchtlich ist auch der Bezug seitens Brasiliens,
Chiles und des Kaplandes; außerdem sind aber noch
eine größere Anzahl überseeischer Länder mit mehr oder

weniger erheblichen Quantitäten beteiligt. Norwegen,
Portugal und Großbritannien waren die größten Ab-
nehmer für deutschen Cement. Ueber Bremen wurden
im letzten Jahre 523,324 gegen 321,427 Doppelcentner
im Vorjahre ausgeführt; mithin zeigt sich auch hier
eine erhebliche Zunahme.

Vierter Themsetmiliel. Der Londoner Grafschastsrat
hat beschlossen, einen weiteren Tunnel unter der Themse
zu bauen. Gegenwärtig steht die Entscheidung bei einem
besonderen Ausschuß des Unterhauses. Der Tunnel
soll zwischen den Stadtteilen Rotherhithe und Ratcliffe
den Strom unterqueren, und zwar auf eine Länge von
1662 Fuß, während die Gesamtlänge mit den Zufahrt-
straßen auf 17/i englische Meilen veranschlagt ist. Der
Tunnel würde hauptsächlich den Verkehr von den großen
Docks nach dem jenseitigen Stromufer dienen. Er wäre
der vierte Tunnel unter der Themse, nachdem erst im
Jahre 1897 der Blackwall-Tunnel als dritter eröffnet
wurde. Der Durchmesser des neuen Tunnels soll noch
etwas größer als der des letztgenannten werden, näm-
lich 10 statt 9 Meter.

Andernach's Steinpappen. Vor einiger Zeit wurden
in Wilhelmshafen mehrere Tausend Quadratmeter von
Andernach's Export-Asphalt-Steinpappen nach Tsintau
verschifft. Diese Bedachungsmaterialien, hergestellt nach
Patent der Fabrik von A. W. Andernach in Beuel am
Rhein, werden zu Bauten verwendet, welche zum Aufent-
halt der Kaiserlichen Truppen dienen sollen.

An die Stelle des eisernen Vorhangs, der auch in
französischen Theatern von der hohen Polizei vorge-
schrieben ist, ist im Opernhause zu Besançon ein solcher
aus Aluminium getreten. Derselbe ist 60 Fuß breit
und 54 Fuß lang und aus Aluminiumblechen von 2 mm
Stärke zusammengesetzt; sein Gewicht beträgt 1800 ÜA,
während ein eifener Vorhang von denselben Abmessungen
9000 1^ gewogen haben würde. Aluminium sängt an,

die Versprechungen zu erfüllen, die seine Entdecker einst-
mals der Welt gaben. Es beginnt Eisen, Kupfer und
Messing in ihren festesten Positionen zu bedrängen.
Bis vor zwei Jahren konnte man das leichteste aller
Metalle nur in 98prozentiger Reinheit darstellen. Die
geringe Verunreinigung von 2°/„ war aber bedeutend

genug, die Anwendungsmöglichkeiten des Metalls stark
zu beschränken. Heut stellt man es fast ganz rein dar,
mit nur Vü—Verunreinigung, sodaß sein Rein-
heitsgrad für fast alle Zwecke genügt. Vor allem je-
doch ist es die große Anzahl von Legierungen mit
äußerst wertvollen Eigenschaften, die dem Aluminium
eine große Zukunft sichern. Natürlich ist sein leichtes
Gewicht sein Hauptvorteil gegenüber allen anderen
Metallen, aber auch der Preis spielt eine Rolle, so z. B.
beim Kupfer, dessen Teuerkeit dem Aluminium den

Weg zur allmähligen Verdrängung seines Rivalen in
der Elektrotechnik geebnet hat. Die Aluminium-
drähte, die seit einiger Zeit zur Télégraphié und
Telephonic, sowie auch zur Uebertragung elektrischer
Energie verwendet werden, sind zwar dicker als die

entsprechenden Kupferdrähte, dafür aber viel leichter.
Für Armeezwecke wird Aluminium besonders in
Deutschland und Rußland in weitgehendstem Maße
verwendet.

Für Reise und Kontor recht gut geeignet ist die
im Verlag von Otto Maier in Ravensburg in III. ver-
besserter Auflage erschienene Karte von Deutschland
und angrenzenden Ländern. Ihr großes Format, ihre
Uebersichtlichkeit und Klarheit in der scharfen Abgrenz-
ung der verschiedenen Staaten, ihre Deutlichkeit in den

Angaben aller halbwegs in Betracht kommenden Orte,
Eisenbahnen und Flüsse, das sind Vorzüge, die jeder
beim Gebrauch der Karte wird konstatieren können.
Ein der Karte beigegebenes alphabetisches Ortsverzeichnis
nebst genauen Zahlen- und Buchstaben-Hinweisen er-
möglicht das schnelle Auffinden der gesuchten Ortschaften
noch wesentlich und so dürste Maier,s neue Karre von
Deutschland jedem Geschäftsreisenden wie Vergnügungs-
touristen, jedem Kontor und Bureau als schnelles und
sicheres Orientierungsmittel willkommene Dienste leisten.
Die sehr empfehlenswerte Maier'sche Karte, die sich auch
durch schmucke Ausstattung und billigen Preis (60 Pfg.)
auszeichnet, ist durch jede Buchhandlung sowie direkt
vom Verlage zu beziehen.
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